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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 26. Januar. 


Jul a u d. 


Berlin den 23. Jan. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Superintendenten Dr. Hofmann 
zu Elſterwerda den Rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe, 
dem Deich-Inſpektor Gersdorff zu Marienburg. 
und dem Pfarrer Haupolt zu Waltdorf, Kreiſes 


Neiſſe, den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe, den 


Schullehrern Heinrich zu Neurode, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, Roy zu Siethen im Teltowſchen 
Kreiſe, und Sperling zu Neukirchen im Merſe⸗ 


burger Kreiſe, ſo wie dem Salz⸗Ausgeber Werner 


zu Dürrenberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Freiherrn von Werther, die Anlegung des 
ihm von des Königs der Niederlande Majeſtät ver⸗ 
liehenen Großkreuzes des Löwen-Ordens zu geſtat⸗ 
ten geruht. Pe 


Aus lan d. 


St petersb 
ger Blätter beni 

erhochſt zu 1 den im Reſſort 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 


ftependen Kollegien ⸗Aſſeſſor Anatol von Demidoff 
aus dem Dienſte zu verabſchieden. 


5 Frankreich. 5 
Paris den 18. Jan. Der Moniteur parisien 
enthält Folgendes: „Die Kommiſſton der Supple⸗ 
mentar⸗ und außerordentlichen Kredite für das Jahr 


1841 nahm geſtern die Explikationen des Marſchalls 
Soult entgegen. 


Der Konſeils⸗Präſtdent ertheilte 


ſehr ausgedehnte Eröffnungen über den Effektiv⸗ 
Beſtand der Armee und über den Stand unſerer 
Nüſtungen; er verbreitete ſich hauptſächlich über das 
Reſerve⸗Syſtem, mit welchem er ſich eifrig beſchäf⸗ 
tigt. Die Kommiſſton ſchien völlig befriedigt.“ 

Nach dem Gefes-Entwurf des Herrn Thiers be⸗ 
tragen allein die Koſten für die Arbeiten zur Be⸗ 
feſtigung von Paris 140 Millionen Franken. Dieſe 
Arbeiten beſtehen 1) in einer baſtionirten und ter⸗ 
raſſirten Ringmauer auf beiden Ufern der Seine; 
2) in kaſemaktirten Außenwerken. Alle dieſe Werke 
ſolleu gleichzeitig ausgeführt werden. 

Der Constitutionnel enthält Folgendes: „Man 
ſpricht viel von einem Briefe, den einer unſerer 
Botſchafter bei einer der Mächte, welche den Ver⸗ 
trag vom 15. Juli unterzeichnet haben, geſchrieben. 
Dieſer Brief enthält ſehr bemerkenswerthe Benach⸗ 


richtigungen über den Eindruck, welchen der Plan, 


Paris zu befeſtigen, im Auslande hervorbringt. Es 
erklärt dieſer Diplomat, daß, wenn man Zeuge 
dieſes Eindruckes wäre, die große und patriotiſche 
Maßregel, welche gegenwärtig diskutirt werde, nicht 
einen 119155 Gegner in Frankreich finden würde.“ 
— Der Moniteur parisien, welcher überhaupt vor⸗ 
zugsweiſe von Thiers'ſchen Reminiscenzen befangen 
ſcheint, fügt dieſer Behauptung hinzu: „Der Bot⸗ 
ſchafter, auf welchen der Consütutionnel anſpielt, 
iſt Herr Breſſon, unſer Repräſentant in Berlin. 
Man unterhielt ſich geſtern viel von dieſem Briefe 


‚in den Salons der Präſtdentſchaft.“ 


Die Gazette kommt mit einer neuen Wendung 
auf das Thema von der Rheingranze zurück. Das 
Journal des Debats hatte gefagt, Frankreich ſei 
in Betreff ſeiner Bevoͤlkerung und ſeines Flaͤchen⸗ 
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raums zu weit hinter Großbritannien und Rußland 


zuruck, um nicht „zur Ausgleichung dieſes Mißver⸗ 
haͤltniſſes“, das für die Zukunft ſehr gefährlich wer⸗ 
den koͤnne, eine Vergrößerung wuͤnſchen zu müffen, 
„Das Journal des Débats — fagt die Gazette — 
zieht daraus den Schluß, daß wir in Algerien, am 
Senegal, und in dem Franzoͤſiſchen Guiana uns 
recht ſtark niederlaſſen müſſen. Wir aber ziehen 
daraus vielmehr den Schluß, daß wir Belgien und 
die Rheingraͤnze haben muͤſſen. Dies iſt die einzige 
praktiſche Politik, bei welcher wir weder der furcht⸗ 


baren Konkurrenz Englands, noch der Eiferſucht 


Rußlands begegnen, deſſen Tendenzen nach dem 
Orient gehen. Außerhalb dieſer Politik kommt man 
bloß auf Thorheiten, Träumereien, Deklamationen, 
und wird in der Wirklichkeit auf Zerſtoͤrung, Miß⸗ 
geſchick und Schande ſtoßen.“ ö 
Toulon den 10. Januar. Das Dampfboot 
„Phaéton erwartet nur noch den ihm durch den 
Telegraphen angekündigten Paſſagier zur Abfahrt 
nach Alexandrien. Man glaubt, dieſer Paſſagier 
werde der Erſatzmann für Herrn Cochelet ſein, der 
nicht länger der Nepräfentant des gegenwärtigen 
Syſtems bei dem Paſcha bleiben will. 
Straßburg den 18. Januar. (A. Z.) Ein po⸗ 
litiſches Ereigniß verdrängt das andere in Frank⸗ 
reich, und derſelbe Geiſt, welcher ſich in Paris kund 
giebt, tritt auch in den Provinzen, ſelbſt in den Aus 
ßerſten Graͤnzdepartements offen hervor. Der Grund 
dieſer Erſcheinung liegt in dem Umſtande, daß al⸗ 
lenthalben die Staatsbeamten, fo wie das Militär, 
deren Mehrzahl aus dem Innern des Landes 
kommt, ein Hauptelement des oͤffentlichen Lebens 
bilden. Auch hier, wie im ganzen Elſaß iſt nun 
das Hauptthema aller Geſpraͤche — der Traum ei⸗ 
ner Ruſſiſchen Allianz und ich ſage Ihnen, daß 
dieſelbe überall mit Freuden aufgenommen wuͤrde. 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Jan. Der Lord John Ruf 
ſell hat an die miniſteriellen Mitglieder bereits un⸗ 
term Aten d. das gewöhnliche Cirkular gerichtet, 
durch welches er dieſelben auffordert, am Tage der 
Parlaments⸗Eröffnung, Dienſtag den 26ſten d. M., 
auf ihrem Platze zu fein. f 
Der Morning Herald will erfahren haben, daß 
die Franzöſtſche Regierung erklärt habe, fie würde, 
falls das Britiſche Kabinel geneigt fein ſollte, von 
der Pforte die Anerkennung der Franzöſiſchen Er⸗ 
oberungen in Afrika zu erwirken, darin einen ent⸗ 
fcheidenden Schritt auf dem Wege der Verſöhnung 
erblicken, und man verſichere, daß ein unmittel⸗ 
barer Beſchluß der Entwaffnung in Frankreich und 
demgemäß die Wiederherſtellung der Ruhe in Eu⸗ 
ropa der erwähnten Maßnahme folgen dürfte. 

Die in der Botſchaft des Präſtdenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Herrn von Buren, enthaltenen 
Bemerkungen über die Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels werden von der Morning-Chronicle allen 


ſeiner Genoſſen gehalten wurden. 


Europäiſchen Regierungen zur Beachtung anemp⸗ 
fohlen, und das genannte Blatt wünſcht ſehr, daß 
der Kongreß die ihm in dieſer Hinſicht gegebenen 
Lehren befolgen möchte. 

Noch immer treffen aus verſchiedenen Theilen des 
Landes Berichte über Chartiſten - Verſammlungen 
ein, die am Nenjahrstage zu Gunſten Froſt's und 
\ Nirgends aber 
find dabei Ruheſtörungen vorgefallen, und auch die 
gehaltenen Reden waren meiſt ziemlich gemäßigt. 


Man wollte heut an der Börſe wiſſen, die Re⸗ 


gierung habe neuere Nachrichten aus China; man 
glaubt, daß endlich alle Chineſiſche Häfen dem 
Engliſchen Handel würden geöffnet werden, ſo daß 
man den Thee nicht ausſchließlich in Canton werde 
einzuladen brauchen, ſondern denſelben aus den Hä⸗ 
fen der Thee⸗Diſtrikte geradeweges abholen können, 

Es heißt, der Admiral Stopford werde bald aus 
dem Mittelländiſchen Meere zurückkehren und durch 


den vor kurzem in Malta angekommenen Contre⸗ 


Admiral Sir J. A Ommaney erſetzt werden. 

Die Times laſſen ſich aus Paris ſchreiben, die 
großen Mächte wollen aus Syrien und Kandien. 
einen chriſtlichen Staat, in der Weiſe von Grie⸗ 
chenland, machen, und die Könige von Neapel und 
Sardinien ſtänden bereits in Unterhandlungen we⸗ 
gen Erhebung eines jüngeren Zweiges ihrer Regen⸗ 
tenfamilien auf dieſen Thron. 5 

2 O eſter rei ch. 


Wien den 16. Januar. Ein böhmiſches Organ 
eröffnete den Bewohnern des Koͤnigreichs die Aus⸗ 


ſicht zu einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt auf 
der Moldau und Elbe zwiſchen Prag und Dresden. 
Das hierzu beſtimmte Dampfboot, das bereits bis 
Ende des kuͤnftigen Monats vom Stapel laufen 
wird, iſt mit genauer Bezugnahme auf die Ver⸗ 
bältniffe des Moldau⸗ und Elbebettes gebaut, und 
für Paſſagiere (etwa 200) beſtimmt, und wird die 


Fahrt von Prag nach Dresden in 12—13 Stunden, 


die Ruͤckteiſe in 18— 21 Stunden zurücklegen. Um: 
fangs April ſollen die regelmäßigen Fahrten begin⸗ 


nen, die einen um ſo gewiſſeren Ertrag verſprechen, 


da durch ſie zugleich eine ſchnelle Waſſerverbindung 
mit Hamburg erzielt iſt. 
1 


t a 1 
Rom den 8. Januar. Ueber die Verhandlungen 
des Grafen v. Bruͤhl hoͤrt man noch immer nichts 
Beſtimmtes, obgleich er haͤufig mit dem Kardingl⸗ 
ſtaatsſekretaͤr Lambruschini und dem Monfignore 
Capaccini conferirt. Im Publikum iſt man aͤu⸗ 
ßerſt geſpaunt auf den Ausgang dieſer Sache, bei 

welcher ganz Deutſchland betheiligt iſt. 
Neu ⸗ Ger an a d a. : 
Cartagena den 2. Nov. (Engl. Bl.) Seit 
dem 18. Oktober hat die Provinz Cartagena ſich 
von der Regierung von Bogota getrennt und un⸗ 
abhängig erklärt. Auch die Provinzen Santa Marta, 
Tunja, Velez, Socorro, Mompeſt, Antioquia, Ma⸗ 


* 
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riquita und Rio Hache haben erklärt, daß fie ſich 
er der ae von Neu Granada trennen woll⸗ 
ten, bis von den Provinzen ein Konvent zur Reor⸗ 
ganiſtrung des Landes verlangt werde. Der Präſt⸗ 
dent Marquez hat reſitgnirt, und der Vice-Präſt⸗ 
dent Caicedo ſeine Stelle eingenommen; aber das 
Alles iſt zu ſpät, um die Revolution aufzuhalten. 
Die Auflöſung iſt vollſtändig, und die einzige Hoff⸗ 
nung beruht noch auf dem Konvent. Mehrere Pro⸗ 
vinzen, namentlich die an der Küſte, wollen ein 
Föderativ⸗Syſtem, die inneren Provinzen ſind da⸗ 
gegen für die Central⸗Regierung. Dies kann noch 
zu ernſtlichen Konflikten Anlaß geben. Unſere Ge⸗ 
ſetze ſind diefelben geblieben, und das Zollweſen hat 
keine Aenderung erfahren; auch herrſcht hier voll⸗ 
kommene Ruhe. Im Innern des Landes ſieht es 
ſchlecht aus, und man erwartete bei der Hauptſtadt 
eine Schlacht zwiſchen den Anhängern der Verwal⸗ 
tung und der Armee des Oberſten Gonzalez von 
Socorro, oder den Separatiſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 23. Januar. Alles lebt jetzt in ger 
fpannter Erwartung der Dinge, die da kommen 
koͤnnten. Mit dem Herannahen des Frühjahrs 
ſchmeicheln ſich noch immer unſere Offiziere, daß 
ſie marſchiren werden, wenn auch nicht zum Kriege, 
ſodoch um ein Obſervationscorps an dem lin⸗ 
ken Rhein⸗Ufer gegen die Franzoſen zu bilden, wel⸗ 
che mit dem Erwachen des Lenzes vielleicht wieder 

feindlichere Geſinnungen gegen uns hegen moͤchten. 
Jetzt, wo es kalt oder regnicht iſt, ſcheinen die 
Franzoſen ſich zwar in einem RIES uſtande 
zu befinden, da Kälte oder Regen i 
tion zuwider iſt; im Fröhlinge hingegen, wo bei 
ihnen beſonders die Sonne hell leuchtet und er⸗ 
wärmt, dürften beunruhigende Ideen, die uns jetzt 
ſchon Vorſicht gebieten, wieder in ihrem leicht reiz⸗ 
baren Gehirn auftauchen. Man unterhält ſich hier 
deshalb ſehr viel von der Aufſtellung eines deut⸗ 
ſchen Bundesheeres in der Gegend von Ulm, 
zu dem unſer 7tes und Stes Armeecorps daun auch 
ſtoßen würden, Doch find dies nur Vermuthungen, 
die man in den hoͤhern Kreiſen hat, und die als 
ſolche von mir mitgetheilt werden. — Die Ernen⸗ 
nung des Prinzen von Preußen zum Statt⸗ 
halter Hi tern hat infofern Bedeutung, als 
nach einem K e eigentlich nur der 
Kronprinz dieſen Titel führt, — un Jahn 
wird in dieſen Tagen nach Berlin kommen, um 
dem Freſwilligenfeſte beizuwohnen, das alljährlich 
hier am 3. Februar Statt hat. Bekanntlich hat 
Jahn den Freiheitskampf tapfer mitgemacht und 
ſich darin das elſerne Kreuz erworben. Seine vie: 
len, hler lebenden Freunde freuen ſich, ihren alten 
Kriegskameraden wieder ein Mal in der Reſidenz 
zu erblicken, die er wegen feiner zu liberalen Exal⸗ 
tation mehr als 15 Jahre meiden mußte. 


Tiſch geſetzt. 


rer Conſtitu⸗ 
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In Schleſien hat ein Förſter im Jahre 1839 
gegen 60 Haushühner mit 10 Hähnen in den Wald 
geſetzt. Die Thiere befanden ſich wohl in der Wild⸗ 
niß und vermehrten ſich. Bei einer im letzten Des 
cember abgehaltenen Treibjagd wurden 5 junge 
Hühner geſchoſſen und Abends gebraten auf den 
Feinſchmecker haben ſie für Böhmiſche 
Faſanen gegeſſen. 5 


Dieſer Tage iſt in London der Amerikaniſche 
Taucher Scott, der ſeine Künſte auch bei der 
ſtrengſten Kälte fortſetzte, auf ſonderbare Weiſe 
ums Leben gekommen, nämlich nicht im Waſſer, 
ſondern in der Luft, und man weiß nicht, ob er 
verunglückt oder durch Selbſtmord geſtorben iſt. 
Vor dem Hinabſpringen in die Themſe, pflegte er 
das Publikum noch damit zu unterhalten, daß er 
ſich an dem Seil, woran er befeſtigt war, mit den 
Füßen oder mit dem Halfe ſeſthing, und fo eine 
Zeit lang in der Luft baumelte; ob er nun das 
eine Mal die Schlinge abſichtlich um den Hals zu 
feſt ſich hat zuziehen laſſen, oder ob dies ohne ſei⸗ 
nen Willen geſchehen iſt, genug, man wartete ver⸗ 
gebens auf ſein Wiederemporſchwingen, er blieb 
hängen, und als man ihm zu Hülfe eilte, war es 
zu ſpät; keine ärztliche Bemühung konnte ihn wie⸗ 
der ins Leben zurückrufen. Er war als Taucher 
ſehr berühmt und ſoll am Niagara⸗Fall die kühn⸗ 
he Sprünge von den Felſen herab unternommen 

aben. E 

Zwiſchen Frankreich und Bayern iſt's bereits zum 
offnen Kampf gekommen und Bayern hat geſiegt. 
Der Kampfplatz war das Münchner Hoftheater. 
Der bekannte Franzoͤſiſche Athlet Dupuis ließ mit 
großen Lettern in München bekannt niachen, wer 
mit ihm kaͤmpfe und ihn beſiege, der erhalte 500 
Fl. Das Haus war uͤbervoll, das Vollblut bayeri⸗ 
ſcher Kraft war verfammelt. Simon, ein vierfchrös 
tiger Hausknecht eines Brauers nahm es mit dem 
Franzoſen auf und ſtreckte ihn nach ſchwerem Kampf 
zu Boden. Das Haus erbebte von Jubel. Der 
Sieger wurde von ſeinen Kameraden im Triumph 
hach Hauſe getragen, ein Norddeutſcher umarmte 
ihn auf der Straße, eine zarte Dame drückte ihm 
die ſtarke Hund. Der Franzoſe verweigerte die 500 
Fl., weil der Simon einige nicht kunſtgerechte Griffe 
angewendet habe, erbot ſich aber, 50 Fl. zur Ar⸗ 
menkaſſe zu geben. 8 

Der Koͤnig von Bayern hat wiederholt den Be⸗ 
fehl gegeben, daß alle, durch ſeinen Willen be⸗ 
gonnenen Bauten und Kunſtwerke bis zum Jahr 
1842 vollendet ſein muͤſſen. 5 

Im Koͤnigreich Bafern iſt auf Befehl des Könige 
angeordnet worden, daß in der ſtillen Woche vom 
Palmſonntage an alle Theater geſchloſſen wer⸗ 
den muͤſſen. Auch dürfen oͤffentliche Luſtbarkeiten 
in keinerlei Weiſe geſtattet werden. 8 

In einer Kirche zu Dublin riefen am Weihnachts⸗ 


— 
* 
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Feſte während der Chriſtmette einige Böfewichter: Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 


„Die Gallerie ſtürzt ein!“ und knackten Das 
bei einige Stoͤcke entzwei. Alles eilte beſtürzt der 
Thüre zu, einige ſprangen von der Gallerie herab 
und brachen Arme und Beine, Viele wurden be⸗ 
ſchaͤdigt und 6 Menſchen im Gedränge erdruͤckt. 

B t tit 


Stadt: Theater. 

Dienſtag den 26. Januar zum Benefiz der Dem. 
Reinelt: Romeo und Julia, oder: Die Fa: 
milien Montechi und Capuletti; große 
Oper in 4 Aufzuͤgen, nach dem Italieniſchen des 
Romani, Muſik von Bellini. — Hierauf: Stary 
Wiarus, oder: Das Vorlegeſchloß; komiſche 
Operette in 2 Akten, nach der Original-Poſſe „das 
Vorlegeſchloß“ von Adalbert vom Thale, Muſik 
von A. Vogt. 


Wohlfeiles Kochbuch für Hausfranen und 
Köchinnen. 2 


In der Buchhandlung von E. S. Mittler in 
Poſen iſt zu haben: : 
> Antonie Metzner: 

Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. Enuthaltend: gründliche und all⸗ 
gemein verftändliche Anweiſungen, alle Arten von 
Speiſen, als Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, 
Mehl⸗, Milch⸗ und Eierſpelſen, Fiſche, Braten, 
Salate, Geldes, Paſteten, Kuchen und anderes 
Backwerk, Getraͤnke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit ſchmack⸗ 
haft bereiten zu lernen. Nebſt Kuͤchenzetteln und 
Belehrungen uͤber Anordnungen der Tafeln, Tran⸗ 
chiren ꝛc. Ein unentbehrliches Handbuch für Haus⸗ 


frauen und Koͤchinnen. Nach vieljährigen Erfah: 


rungen bearbeitet. Sechſte Auflage. Mit 
Abbild. Gebunden 20 Sgr. 


Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, 


angehenden Hausfrauen und Koͤchinnen, ſondern 
auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. 
Den beſten Beweis ſeiner außerordentlichen Brauch⸗ 


barkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolg⸗ 


Bie dieſes nuͤtzlichen und unentbehrlichen 
uches. a 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt 
nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrungen. 2) Sup⸗ 


pen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalkeſchalen, 14 


Arten. 4) Eingelegtes zu Suppen, 18 Arten. 5) 
Gemüfe, 126 Arten. 6) Kloͤße und Fricaffees, 38 
Arten. 7) Saucen oder Bruͤhen, 74 Arten. 8) 
Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 An⸗ 
weifungen. 9) Fiſche, 63 Anweſſungen. 10) Mehl⸗, 
Milch⸗ und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 41) Pud⸗ 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und 
Salate, 38 Arten. 13) Geldes und Cremes, 51 


Arten. 15) Eingemachtes, 27 Arten. 16) Kalte 
und warme Getraͤnke, 27 Arten. 17) Küchenzets 
tel und Tafel⸗Arrangement, nebſt Anweiſung zum 
Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts bie 
Kochkunſt Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in 
dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Gerich⸗ 
ten der höheren Kochkunſt mangelt, woran Koͤchin⸗ 
nen, dle ſich für dieſelbe ausbilden wollen, ebenfalls 
ſehr gelegen ſeyn muß. 


Lebensverſicherungsbank für 


Deutſchland in Gotha. 

Die Ergebniffe dieſer Anſtalt im verwichenen 
Jahre, fo weit ſie ſich bis jetzt uͤberſehen laſſen, 
waren wiederum ſehr befriedigend. Durch einen 
Zuwachs von 1088 neuen Mitgliedern mit einem 
verſicherten Kapitale von mehr als anderthalb Mil⸗ 
lionen Thalern bereichert, wird ſich, nach Abzug 
des Abgangs, der Verſicherungs-Beſtand für den 
Jahresſchluß auf 10,240 Verſicherte mit 16,680,000 
Rthlr. Verſicherungsſumme ſtellen. Die Einnah⸗ 
me an Praͤmien und Zinſen belief ſich auf nahe an 
700,000 Rthlr., für 135 Sterbefälle wurde eine 
Ausgabe von 256,800 Rthlr. fällig, der Geſammt⸗ 
Fonds der Bank erreichte die Hoͤhe von 2,600,000 
Rthlr. Es wird ſich abermals ein bedeutender Ueber⸗ 
ſchuß mit Ausſicht auf eine dereinſtige reichliche Di⸗ 
vidende herausſtellen. 8 ERBE 

In dieſem Jahre koͤmmt eine Dividende von 19, 
Procent zur Vertheilung. ä 

Wir eilen, dies den Intereſſenten zur vorläufigen 
Kenntniß zu bringen, und erneuern unſer Erbieten 
zur Vermittelung von Verſicherungen. 

Poſen den 26. Januar 1841. 5 

. C. Müller & Comp. 


Avertisse ment. 

Meine hierorts ganz complett eingerichtete Bier⸗ 
brauerei bin ich Willens, auf 3 Jahr ſofort zu ver⸗ 
pachten, und find die Bedingungen ſtets bei mir 
zu erfahren. f x 

Pudewitz den 20. Januar 1841. 
| Widner, Gaſtwirth. 


Seine neue Reſtauration und Billard⸗Anlage in 
Poſen am alten Markte No. 95/6, empfiehlt: 
Au guſt Dietrich. 


5 2 5 von der beſten 
Rn Rs Lichte, Qualitaͤt, 6 und 
8 à Pfund, verkaufe ich a 8 Sgr. 8 Pf. 
L. Horwitz, Sapieha⸗Platz an der Malz⸗ 
Mühle. 


Zwei meublirte Stuben find Wronker⸗Straße 
No. 19, vom Aften Februar ab zu vermiethen, f 


